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D I E  B I L K E R
ST E R N WA RT E

ZEIT SCHRIFT DES HEI MAT VER EINS BIL KER HEI MAT FREUN DE E V 

 68. Jahr gang  ·  Ausgabe 2  ·  März/April 2022

Unsere Monatsveranstaltungen
Vereinslokal „Fuchs im Hofmann’s“, Benzenbergstraße 1 / Ecke Bilker Allee

E I N L A D U N G

Jahreshauptversammlung
für 2020 / 2021

Mittwoch, 27. April 2022 um 18.00 Uhr
Tagesordnung (siehe folgende Seite)

Bitte beachten Sie die zu diesem Zeitpunkt 
gültigen Corona-Regelungen und -Bestimmungen. 

Änderungen werden rechtzeitig bekannt gegeben.

Ihr Präsident

Wichtiger Hinweis

Aus aktuellem Anlass bitten wir alle Vereinsmitglieder noch einmal die 
persönlichen Daten und die Datenschutz Erklärung zu erneuern 

In diesem Heft liegt ein Einleger mit der dringenden Bitte 
um Rücksendung

Ihr Präsident
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E I N L A D U N G

MITTWOCH, 27. April 2022 
um 18.00 Uhr

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
2020 / 2021

Bilker Heimatfreunde

Tagesordnung:

1. Begrüssung und Eröffnung durch den Präsidenten
Feststellung der Beschlussfähigkeit,
Feststellung der endgültigen Tagesordnung

2. Jahresbericht der Geschäftsführer*in

3. Ehrungen langjähriger Mitglieder
Begrüßung der Neumitglieder

4. Kassenbericht des Schatzmeisters

5. Kassenprüfungsbericht

6. Entlastung des Vorstandes

7. Vorstandswahlen:
Schatzmeister, Geschäftsführer*in, stellv. Geschäftsführung
Protollführer*in, stellv. Protokollführer*in
Archivar*in, Kurator*in PdF, Sonderaufgaben

8. Wahl der Kassenprüfer

9. Verschiedenes

Der Vorstand

Dirk Jehle
(Präsident)
Dirk Jehle
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Steckrüben- und Hungerwinter 1916/17

Als der Schulgarten am  
Räuscherweg für Kartoffeln sorgte

Von Jürgen Fuhrmeister

Christoph Steinmeyer, der 
damalige Rektor der evange-
lischen Volksschule an der 
Aachener Straße, fing 1913 
mit seinen Schülerinnen 
und Schülern und vielen 
Helfern aus der Elternschaft 
an, aus einem Kies- und 
Müllgelände von 150 m2 
Größe neben dem Südfried-
hof einen Schulgarten zu 
begründen. Er dachte dabei 
an die Bewohner der Groß-
stadt, von denen führende 
Kreise wiederholt behauptet hätten „dass 
die Großstadtbevölkerung in der zweiten 
und dritten Generation körperlich und 
geistig erheblich zurückgehe. Die Groß-
städte sind also Stätten, die die Menschen 
körperlich und geistig verbrauchen.“ Die 
Auffrischung der Großstadtbevölkerung 
durch Zuzug vom Lande könne nicht hel-
fen, da auch auf dem Lande ein allgemei-
ner Rückgang des Gesundheitszustandes 
und der sozialen Verhältnisse die dortige 
Jugend schädlich beeinflusste. Mit dieser 
Feststellung beginnt ein Beitrag von Stein-
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Kiesgelände wird planiert und urbar gemacht

Müllkippe wurde zum Schulgarten

meyer in der Festschrift zur Deutschen 
Lehrerversammlung Düsseldorf 1927. 
Christoph Steinmeyer sah in allen Kin-
dern, auch in denen der Großstadt, den 
Drang zur Natur. „Er muss nur gepflegt 
und erhalten werden. Und diese Pflege 
ließ sich Steinmeyer angelegen sein. Die 
Kinder sollen in die Natur hineinwachsen, 
sollen ihr ihre Geheimnisse ablauschen, 
sollen mit ihr leben und leiden; in fleißiger 
Arbeit sollen sie Kenntnisse in der Bewirt-
schaftung des Bodens erwerben und zu 
Siedlern werden“, stellte Autor L. in einem 

Beitrag zum Schulgarten am 
Räuscherweg im 4 kg schwe-
ren Sammelband „Düssel-
dorf“ 1921/22 (Herausgeber: 
Hans Arthur Lux, Stadtar-
chiv Düsseldorf), fest.

Als der Rektor ein Jahr vor 
dem 1. Weltkrieg mit seinen 
Schülern zu Schaufel und 
Spitzhacke griff, da hatte er 
die Vision einer Schule ohne 
Bücher; das wichtigste Buch 
sei die Natur. Steinmeyer 
konnte nicht ahnen, dass 
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bald neue Prob-
leme auftauch-
ten. Es „kam der 
Krieg mit seinen 
ver nichtenden, 
z e r s e t z e n d e n 
und zerfressen-
den Wirkungen, 
dem körperli-
chen, geistigen 
und sittlichen 
Niederbruch in 
a l l e n  Vo l k s -
s c h i c h t e n “ , 
schrieb er und 
beklagte sich über mangelhafte Wohnver-
hältnisse, unzureichende Ernährung und 
Bekleidung und die Unfähigkeit weiter 
Volkskreise, sich ein menschenwürdiges 
Dasein zu schaffen. Steinmeyer malte ein 
düsteres Bild der Verhältnisse im Krieg 
und in der Nachkriegszeit. „Massen des 
Volkes sind entwurzelt, heimatlos, arbeits-
los, seelenlos, vergrämt, verhärmt, verbit-
tert.“ Dieses düstere Bild präsentierte Stein-
meyer seinen Kollegen 1927 auf der Deut-
schen Lehrerversammlung Düsseldorf, und 
er berichtete, wie er in dieser Zeit in sei-
nem Schulgarten eine Arbeitsschule in 
Form einer Gartenschule eingeführt hat, in 
der alle Fächer des Stundenplans ihren 
Platz hatten, vor allem Rechnen und 
Schreiben, aber auch Naturlehre, Werken, 
Singen und Sport. Und dies in der Natur an 
frischer Luft und unter 
der Sonne. 

Im Krieg und in der 
Nachkriegszeit diente 
der Schulgarten zwar 
weiterhin als besonderer 
Unterrichtsort. Er muss-
te aber zusätzlich seinen 
Teil zur Versorgung der 
Familien mit Lebensmit-
teln beitragen, beson-
ders im Winter 1916/17, 
den man heute Steckrü-
ben- oder Hungerwinter 
nennt. Vor dem Krieg 

importierte das Deutsche Reich ein Drittel 
seiner Lebensmittel aus dem Ausland und 
war der weltweit größte Importeur von 
Agrarprodukten. Es war als „Mittelmacht“ 
umzingelt von seinen Kriegsgegnern und 
von der englischen Flotte, die eine See- 
bzw. Handelsblockade in der Nordsee ver-
hängt hatte. Die Erzeuger im Reich allein 
konnten den Bedarf an Lebensmitteln 
nicht decken. Getreideprodukte waren 
frühzeitig zugeteilt worden. Fleisch und 
Wurstwaren gab es kaum noch und der 
Kartoffelbedarf stieg auf das 2 1/2-fache 
des Vorkriegsniveaus, während die heimi-
sche Ernte schrumpfte. Ein verregneter 
Herbst 1916 verursachte eine Kartoffelfäu-
le, die die Ernte etwa auf die Hälfte des 
Vorjahres reduzierte. Schon Anfang 1916 
waren kaum noch Kartoffeln zu haben. Es 
sei denn, man hatte „Beziehungen“ und 
man konnte die Schwarzmarktpreise be-
zahlen. „Die Kartoffelnot hat ihren Höhe-
punkt“, schrieb Adele Statz geb. Biesen-
bach am 9. Juni 1916 in ihr „Tagebuch von 
1914 bis 1923“, über das wir in der vorigen 
Bilker Sternwarte berichteten. „Auf dem 
Markt stehen nicht hundert, sondern tau-
send Menschen in Reihen und warten auf 
Kartoffel(n).“ 

„Das Volk ist empört, man ruft: 100.000 
M(ark) bewilligt die Stadt für das Schau-
spielhaus, aber sie gibt uns keine Kartof
fel(n).“ Sie fährt am 10. Juni fort: „Tausende 
von Menschen sind auf den Beinen, um 

Christoph Steinmeyer 
(1870 – 1930)

1918 – Warteschlange vor Düsseldorfs größtem Kartoffelladen



hörigen ihrer Wirtschaft höchsten 1 Pfund 
pro Tag einbehalten. Die Gemeinden ga-
ben eigene Kartoffelkarten aus und häng-
ten Bekanntmachungen zur Kartoffelver-
sorgung auf. So war es von oben bestimmt 
worden. Wenn die Kartoffeln ausverkauft 
waren, wurden im Winter 1916/17 Kohlrü-
ben, auch Steckrüben genannt, als Ersatz 
ausgegeben. Dazu gab es die Steckrüben-
karte. Für ein Kartoffelgericht in Gaststät-
ten oder Suppenküchen musste man eine 
1/4-Pfund-Marke von der Wirtschafts-Kar-
toffelkarte abgeben. 

Ein Glück für die Bilker Bürger war es, 
dass es den Schulgarten am Räuscherweg 
gab. Dieser war im Laufe der ersten Jahre 
ständig erweitert worden und viele Hände 
packten mit an. „Die Kinder bearbeiten 
keine Einzelbeete. Der gesamte Garten 
wird gemeinschaftlich versorgt“, berichtete 
Steinmeyer. „Die Bearbeitung der Einzel-
beete fördert die Selbstsucht. Die Schule 
hat die Aufgabe, Gemeinsinn zu pflegen.“ 
Dadurch konnten größere Ackerflächen 
bestellt werden, auf denen Kartoffeln und 
Gemüse in größeren Mengen angebaut 
wurden. Die Kinder konnten stolz darauf 
sein, dass ihre Familien und andere An-

wohner Kartoffeln auf 
den Tisch bringen konn-
ten. Wie viel, das wissen 
wir nicht. Auch nicht, 
über welchen Zeitraum, 
zu welchem Preis und an 
welchen Personenkreis 
verkauft wurde. Nach ei-
ner zeitgenössischen Le-
bensmittel-Preisliste stieg 
der Preis für 1 Zentner (1 
Ztr.) Kartoffeln ab Mitte 
1914 von 4,-- Mark in 
Zweijahresschritten auf 
7,--, 10,-- Mark ... bis 160,-- 
Mark Mitte 1922. Im Ja-
nuar 1923 stand er auf 
3.000 Mark und stieg bis 
Oktober 1923 in immer 
kürzeren Abständen auf 
1.500 Mio. Mark. Ein un-

Kartoffel(n) zu bekommen“, und beklagt, 
dass auf dem großen Markt das Militär 
alarmiert werden musste, zwei Kinder sei-
en bei dem Gedränge totgedrückt worden 
und dem Oberbürgermeister sollten die 
Menschen den Rock vom Leibe gerissen 
haben. Die Kartoffeln kullern durch das 
Tagebuch bis zum Kriegsende wie die Ro-
sinen durch unser Müsli. Am 23. Juni 1918 
klagte die Zeitzeugin: „Wenig Fleisch, 
Kartoffel(n) gehen zu Ende, Gemüse fast 
gar keins da und riesig teuer.“ Am nächs-
ten Tag konnte sie aufatmen: „Erich Klau-
sener half uns aus einer großen Not; in-
dem er uns 2 Centner Kartoffel(n) besorg-
te.“ Julius Söhn, der Chronist mit der Ka-
mera hat 1918 eine Warteschlange vor 
dem „Größten Düsseldorfer Kartoffelhaus“ 
in der Marktstraße, das bei Tumulten im 
November 1919 gestürmt und geplündert 
worden ist, auf die Platte gebannt. Die 
Kunden wollten ihre Zuteilung an Kartof-
feln einkaufen.

Laut einer Bekanntmachung des Reichs-
kanzlers betrug der „Tageskopfsatz“ an 
Kartoffeln 1/2 Pfund. Kartoffelerzeuger 
und -händler mussten ihre Bestände regis-
trieren lassen und durften für jeden Ange-

34

Kohlrübenkarte von  
Erfurt

Wirtschafts-Kartoffelkarte  
von Bremen
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datierter Gutschein für außerhalb der 
Schulzeit geleistete Arbeit im Schulgarten 
lässt darauf schließen, dass Kinder für 
„Überstunden“ entlohnt wurden. „Die voll-
ständig ausgefertigten Scheine werden En-
de jedes Monats im Schulgartenbüro 
Räuscherweg 90, vormittags eingelöst“, 
stand drauf. 

Es müssen viele Säcke voll gewesen sein. 
In keiner der Quellen, die uns zugängig 
waren, wird diese Aktion erwähnt. Aber 
Julius Söhn hat sie mit seiner Kamera be-
gleitet und hat das Projekt Schulgarten 
insgesamt in allen Phasen fotografiert. Wir 
verdanken der Firma Ed. Liesegang OHG, 

die 1873 von Elberfeld nach Düsseldorf in 
die Kavalleriestraße umzog, 1926 in die 
Volmerswerther Straße 21 in Unterbilk 
wechselte und dort bis zur Schließung der 
Firma 2004 die bekannten Diaprojektoren 
gebaut hat, dass wir auf diese Aktion auf-
merksam wurden. Liesegang rahmte vor 
hundert Jahren auch Lichtbilder ein und 
schuf 8 1/2 x 10 cm-Diapositive zur Beleh-

rung oder zur Unterhaltung der Kunden, 
die diese ausleihen oder kaufen oder in 
Lichtbildervorträgen anschauen konnten. 
250.000 Dias sollten 2004 in den Schrän-
ken der Firma archiviert gewesen sein. Ob 
diese Sammlung noch zusammen ist, ist 
nicht bekannt. Auf einzelnen Dias, die wir 
finden konnten, fanden wir Hinweise dar-
auf, dass der Schulgarten am Räuscher-
weg während der Hungersnot im soge-
nannten Steckrübenwinter 1916/17 und 
auch noch in den folgenden Jahren in grö-
ßerem Maße Kartoffeln angebaut und die-
se an notleidende Familien verteilt hat. 
Vermutlich stammen die alten Schulgar-
ten-Fotos, die keinen Urhebervermerk tra-
gen, von Julius Söhn. Auf einem Foto, das 
viele Kinder, begleitet von einigen Erwach-
senen, auf einem Kartoffelacker abbildet, 
ist handschriftlich vermerkt: Kartoffel-
ernte 250 Ctr. und 1917. Das lässt darauf 
schließen, dass 1917 250 Zentnersäcke mit 
Kartoffeln gefüllt werden konnten. Adele 
Statz hatte am 24. Juni 1918 in ihrem Ta-
gebuch Zentner mit C geschrieben, wie 
das vor hundert Jahren auch üblich war. 
Abgekürzt schrieb man Ctr. Auf einem 

Vor dem Kartoffelhacken

Viele helfende Hände bei der Ernte

Kartoffelverkauf frei vom Acker
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zweiten und dritten Bild sehen wir, wie die 
Kartoffeln direkt vom Acker weg verkauft 
werden. Die Kinder zogen auch schon mal 
mit ihren Schubkarren und Handwagen 
voll Kartoffeln in die Schule an der Aache-
ner Straße, wo die Ernte auf dem Schulhof 
vor der Turnhalle angeboten wurde.

So hat der Schulgarten am Räuscherweg 
mit den arbeitsamen Schülerinnen und 
Schülern und vielen Ehrenamtlichen aus 
dem Kinderparadies einen Versorgungs-
garten für die Bevölkerung bis in die 
Nachkriegszeit hinein geschaffen. Es ist 
aber anzunehmen, dass der Schulgarten 
mit seinen vielen freiwilligen Helfern und 
fleißigen Schulkindern sich auch in dieser 
Rolle bewährt hat. Der zuständige Schul-

arzt Dr. Odenkirchen untersuchte alle 
Schulkinder der evangelischen Schule Aa-
chener Straße zum Zwecke der Auswahl 
für die Quäkerspeisung, eine Kinderspei-
sung ab 1919, und bescheinigte ihnen: 
„Mein erster Eindruck war, daß die Kinder 
sehr frisch und lebhaft waren; bei genaue-
rer Untersuchung ergab sich ein überra-
schend guter Zustand der Kinder. Fälle von 
Rückgratverkrümmung und Haltungsfeh-
lern sind mir nicht zu Gesicht gekommen, 
Blutarmut und allgemeine Körperschwä-
che nur vereinzelt – und dies nur bei Kin-
dern, die nicht an dem Turnen und den 
Gartenarbeiten teilnehmen.“Ein kleiner Kartoffelverkaufsstand

Kartoffelverkauf auf dem Schulhof

Corona – Wichtige Telefonnummern

Infotelefon für Tests und allgemeine Fragen. Rund um die Uhr für 
Sie erreichbar: 0211 89-96090,  
Fax für Hörgeschädigte: 0211 89-29396

Versorgungshotline für Hilfebedürftige: Mo - Fr 7 bis 19 Uhr,  
Sa 8 bis 14 Uhr, 0211 89-98999

Informationsdienst für Düsseldorfer Unternehmen:  
Mo - Fr 9 bis 18 Uhr, 0211 89-90136, business@duesseldorf.de
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Herzliche Gratulation für
2 x 50 Jahre Mitgliedschaft bei den

Bilker Heimatfreunden an
Josef Kramp und Klaus-Dieter Möhle

Josef Kramp, S 6.6.1937, 
wurde 1972 Mitglied.

Schon bald wurde bei den Heimat-
freunden sein Organisationstalent er-
kannt. Somit arbeitete er mit seiner 
Frau Hannelore schnell bei den schönen 
Weihnachtsfeiern von unserem Sozial-
werk „Pate der Freude“ mit und das 
über viele Jahrzehnte. Er wurde in den 
Vorstand gewählt und sammelte als 2. 
Kassierer Spenden für „Pate der Freude“ 
ein. Nach über 20 Jahren trat Josef von 
dem Posten zurück und wurde zum Eh-
renmitglied des Vorstandes ernannt. Er 
war aber nach wie vor für den Verein 
tätig und trug über 25 Jahre die Stan-
darte der Bilker Heimatfreunde bei den 
Beerdigungen verstorbener Mitglieder.

Nach dem Tod seiner Frau Hannelore 
verbringt er nun den wohlverdienten 
Ruhestand im Seniorenheim und wird 
von seinem Sohn Martin Kramp betreut.

Klaus-Dieter Möhle, S 22.3.1942 
kam 1972 als Bilker Regiments

schützenkönig in den Verein.

Er wurde bald in den Ehrenrat ge-
wählt. Klaus-Dieter unterstützte den 
Verein mit Anzeigen seiner Firma Helm-
Möhle GmbH in der Bilker Sternwarte 
bis zum Eintritt in den Ruhestand 2007. 
1994 war er Mitbegründer der Sitzge-
meinschaft „Martinsfreunde“ und deren 
Tischbaas. Klaus-Dieter stand seiner 
Frau Gisela mit Rat und Tat zur Seite, 
als diese 1993 zur Schatzmeisterin in 
den Vorstand gewählt wurde. Als 1. Vor-
sitzender der Martinsfreunde Bilk e.V. 
und bis heute als deren Ehrenvorsitzen-
der, sorgte er nach dem Motto „Zosam-
me“ für ein gutes Miteinander beider 
Heimatvereine. 

Seit einigen Jahren unterstützt Klaus-
Dieter das Archiv-Team und schreibt u. 
a. Beitrage für unsere Zeitschrift „Die 
Bilker Sternwarte“.
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Bilk zu Besuch beim  
75. Geburtstag des Landes NRW 

Von Anne Mommertz

Im Netzwerk Bilk wurde schon 2021 
entschieden, dass man gemeinsam die 
Ausstellung „75 Jahre Nordrhein-Westfa-
len“ besuchen will. Der Termin wurde in 
den Januar gelegt, ein Monat, in dem et-
was Abwechslung gut tut. Es meldeten 

sich denn auch 17 Personen für diesen 
Termin an. Um den Abstand in der gro-
ßen Gruppe zu wahren, wurde nachträg-
lich eine zweite Führung für unseren Ter-
min organisiert und auf 
unsere Nachfrage ein 
Dolmetscher für Gebär-
densprache. Ein toller 
Service!

An einem nassen, stür-
mischen Tag fanden wir 
uns pünktlich am Ein-
gang Mannesmannufer 
ein. Einige kamen mit 
dem 726er Bus direkt bis 
vor die Tür gefahren. Im 
Foyer bekamen wir nach 
der Prüfung der 2G-Re-
geln Ohrstöpsel, mit de-
nen wir unsere Führerin 
gut verstehen konnten, 
die in ganz normaler 
Lautstärke erklärte, oh-
ne andere Besucher zu 
belästigen.

Die Ausstellung ist übersichtlich in ver-
schiedene Räume gegliedert. Sie ist nach 
„Herausforderungen“ sortiert, wurde er-
klärt. Unser Bundesland hat seit seiner 
Gründung einiges durchlebt. Man wird 
erinnert an Nachrichten über frühere 

Flüchtlingsströme, die 
ersten nach der Grün-
dung des Bundeslandes 
kamen aus den „Ostge-
bieten“, an Massenent-
lassungen in Bergbau 
und Industrie, Umwelt-
probleme oder terroristi-
sche Gefahren.

Die Bilder und Gegen-
stände lassen alte Erin-

nerungen aufkommen und so manches 
hatte man komplett vergessen. Es gibt eine 
Menge zu sehen und zu hören. Man kann 
auf Punkte tippen oder treten und schon 

Die Ministerpräsidenten

Nachkriegszeit

Erste Gastarbeiter
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fängt jemand an, seine 
Geschichte zu erzählen, 
natürlich aus der Kon-
serve 

Um i n ei nei n ha lb 
Stunden durch die Aus-
stellung zu kommen, 
konnten wir längst nicht 
alles ansehen und er-
gründen  So manche*r 
meinte am Ende, dass 
ma n w iederkom men 
will, um sich in Ruhe 
das eine oder andere 
noch ma l a n zusehen   
Und auch der tolle Aus-
blick aus einigen Aus-
stellungsräumen über 
den grau verhangenen 
Rhein war beeindru-
ckend 

Die Ausstellung ist noch bis zum 
23 05 2022 geöffnet  Der Eintritt ist frei  

Kostenlose Führungen  Mehr Info unter: 
https://unser-land nrw/ausstellung

Möglich-Macher.
Ganz gleich, wie man sein Leben lebt:  

Wir sind jederzeit da. Ob vor Ort oder digital.
Ganz gleich, wie man sein Leben lebt: 

Wir sind jederzeit da. Ob vor Ort oder digital.

Religionen im Wandel

Umweltsünden
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Schützengesellschaft  
Bilker Heimatfreunde

Schützentermine für März und April 2022:
Mittwoch, 02.03.2022	 Monatsversammlung um 19.30 Uhr im Lokal Haus 

Gantenberg, Professor-Dessauer-Weg 30, D-dorf
Mittwoch, 16.03.2022	 Generalversammlung Regiment, Henkelsaal,  

Ratinger Str., D-dorf
Montag, 21.03.2022	 Schießen in der Goldenen Mösch ab 19 Uhr,  

Schützenplatz
Mittwoch, 06.04.2022	 Jahreshauptversammlung um 19.30 Uhr im Lokal 

Haus Gantenberg, Professor-Dessauer-Weg 30, D-dorf
Montag, 11.04.2022	 Schießen in der Goldenen Mösch ab 19 Uhr,  

Schützenplatz
Samstag, 16.04.2022	 Osterfeuer auf dem Schützenplatz, Ubierstr., D-dorf
Samstag, 30.04.2022	 Bataillonsschießen auf dem Schützenplatz, 13.00 Uhr

Orts- oder Terminänderung möglich

Wer Interesse an einer Mitgliedschaft (Passiv/Aktiv) in der Schützengesell-
schaft Bilker Heimatfreunde hat, wendet sich zwecks Information bitte an:  

1. Hauptmann Michael v. Locquinghien, Telefon 0211 / 344253.
Projekt4  16.11.2006  17:39 Uhr  Seite 1

Dienstleistungen rund um den Trauerfall · Trauer-
begleitung · Überführungen in In- und Ausland ·
Bestattungsvorsorge · Finanzielle Absicherung der 
Bestattungsvorsorge
Patientenverfügungen und Bestattungs  -
vorsorgeordner können bei uns abgeholt werden.

Der Tradition verbunden –
     dem Neuen aufgeschlossen.

Lorettostraße 58
40219 Düsseldorf

Tel 0211. 39 26 74
Fax 0211. 99 444 24

service@ferber-bestattungen.de
www.ferber-bestattungen.de

AZ_150x105_04-2021_02.indd   1 13.04.21   14:58
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Im Januar, genau am 27. Januar 1945, be-
freiten sowjetische Soldaten die letzten 
Überlebenden des KZ Auschwitz.

Zu spät für Elfriede (Ella) Bial, eine der 
leisen tapferen Frauen der jüdischen Ge-
meinde in Düsseldorf. Sie wohnte in Bilk. 
Im August 1944 wurde sie in Auschwitz 
ermordet. Die Mahn- und Gedenkstätte 
Düsseldorf hat über alle deportierten Ju-
den, soweit wie möglich, in einem Buch 
„Düsseldorf Getto Litzmannstadt 1941“ 
von A. Genger / H. Jakobs berichtet. Unser 
Dank gilt der Gedenkstätte für die Geneh-
migung den Bericht über Frau Bial aus 
„Lebensbilder“ / Hildegard Jakobs, Seite 
121 – 123, zu übernehmen.

Ella (Elfriede) Bial
* 13.10.1886 in Hirschberg/Schlesien
† August 1944 in Auschwitz

Elfriede, genannt Ella, Bial stammte aus 
dem schlesischen Hirschberg, rund 90 km 
südwestlich von Breslau gelegen. Dort war 
sie 1886 als Tochter von Felix und Emma 
Bial, geb. Lubowski geboren worden. Als 
23-jährige trat sie am 1. April 1909 ihre 
Stelle als Gemeindeschwester der Synago-
gengemeinde Düsseldorf an. Hier wirkte 
seit zwei Jahren Rabbiner Dr. Leo Baeck, 
der das Rabbinerseminar in Breslau be-
sucht hatte. Die Düsseldorfer Synagogen-
gemeinde hatte um diese Zeit die Mitglie-
derzahl von 3000 überschritten.

Als der Erste Weltkrieg 1914 begann, ge-
hörte Ella Bial zu den Frauen, die als 
Krankenschwestern an der Front einge-
setzt wurden. Nachdem sie wieder nach 
Düsseldorf zurückgekehrt war, wohnte sie 
in der Wilhelm-Tell-Straße 4 im Stadtteil 
Unterbilk, einem Arbeiterviertel. Das Büro 
der Synagogengemeinde befand sich an 
der Copernikusstraße 56 in Bilk. Als Ge-

meindeschwester war Ella Bial auch zu-
sammen mit ihrer Kollegin Emma Levi-
sohn auf Veranstaltungen der Gemeinde 
oder des Makkabi im Einsatz.

Nach dem Beginn der nationalsozialisti-
schen Verfolgungsmaßnahmen nahmen 
die Aufgabenbereiche von Bial als Ge-
meindeschwester deutlich zu. Sie leistete 
aktive Hilfe in Notsituationen, beriet Ge-
meindemitglieder in Auswanderungsfra-
gen und war eine wichtige Ansprechpart-
nerin. Schon vor den sogenannten Kinder-
transporten 1938/1939 vermittelte Bial 
auch Kontakte zu potenziellen Pflegeeltern 
im Ausland.

Immer mehr war auch schnelle prakti-
sche Hilfe gefragt. Als am 27. Oktober 
1938 insgesamt 361 sogenannte Ostjuden 
verhaftet und ins Düsseldorfer Polizeige-
fängnis gebracht worden waren, eilte Ella 
Bial zusammen mit der Fürsorgerin des 
Jüdischen Wohlfahrtsamtes, Emma Levi-
sohn, den Gefangenen mit Lebensmittel zu 
Hilfe. Für die verhafteten Männer, Frauen 
und Kinder hatte es kaum Zeit zu packen 
gegeben, viele der Verhafteten waren 
hungrig und verängstigt, Familien waren 
auseinandergerissen worden und die Ab-
schiebeaktion hatte an einem Freitag – al-
so am „Schabbes“ – stattgefunden.

Nur kurze Zeit später sollte die Verängs-
tigung und Panik in einer Form zuneh-
men, wie es zuvor keiner für möglich ge-
halten hatte. Mit den Ereignissen der Pog-
romnacht vom 9. auf den 10. November 
1938, den Verhaftungen vieler jüdischer 
Familienoberhäupter Düsseldorfs waren 
nun die Mehrheit der Synagogengemeinde 
quasi über Nacht in eine Extremsituation 
geraten, die praktische und seelsorgeri-
sche Hilfe sowie schnelle und kompetente 
Beratung zwecks Auswanderung (oder 
Flucht) einforderte.

Archiv Archiv Archiv
Folge 8

Leise aber starke Frauen in Bilk
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Sicherlich musste Ella Bial viele der bei 
ihr Rat und Hilfe Suchenden darauf vorbe-
reiten, dass die legale Emigration durch 
von den Einwanderungsländern auferlegte 
Quotensysteme oft verbaut war. Hinzu 
trat, dass die jüdischen Gemeinde- und 
Verbandsorgane als staatlich anerkannte 
Selbstverwaltungsorgane aufgelöst wer-
den mussten und sämtliche jüdische Be-
lange nur noch von der neugeschaffenen 
„Reichsvereinigung der Juden in Deutsch-
land“ verwaltet werden durfte.

Trotz allem konnten es die Verantwortli-
chen der jüdischen Kultusgemeinde Düs-
seldorfs, darunter auch Ella Bial, erreichen, 
dass eine Reihe jüdischer Kinder mit den 
sogenannten „Kindertransporten“ nach 
Großbritannien ausreisen konnten. In der 
Folgezeit galt es – auch durch die (famili-
enbezogenen) Folgen der massiven Ausrei-
se – sich um die zurück bleibenden älteren 
Gemeindemitglieder und um die immer 
größere Zahl der Mittellosen zu kümmern. 
Auch die Wohnsituation vieler Gemeinde-
mitglieder wurde immer problematischer. 
Am 2. Oktober 1941 musste auch Ella Bial 
zwangsweise in ein so genanntes Juden-
haus an der Erasmusstraße 18 ziehen.

Dann kam die Ankündigung zu der ers-
ten Deportation aus dem gesamten Gesta-
pobezirk Düsseldorf. Ella Bial gehörte zur 
„Transportleitung“ des Deportationszuges 
ins Getto von Lódz am 27. Oktober 1941. 
Im Auftrag der Transportleitung wurden 
am 24. Oktober 1941 die als Ordner vorge-
sehenen Personen gebeten, zwecks drin-
gender Besprechung mit der Transportlei-
tung Sonntag, den 26. des Monats spätes-
tens 16 Uhr pünktlich im Versammlungs-
lokal Ratherstr. 23 zu erscheinen.

Im Getto Lódz wurde Ella Bial zunächst 
mit 76 weiteren Personen in das Zimmer 3 
der Kollektivunterkunft, Fischerstraße 15 
eingewiesen.

Seit dem 1. Dezember 1941 arbeitete sie 
als Krankenschwester im Greisenheim II 
in der Gnesener Straße, hier waren ältere 
sowie pflegebedürftige ehemals reichs-
deutsche Juden untergebracht worden.

Als im Mai 1942 viele der „Neueingesie-
delten“ aus dem Getto Lódz „ausgesiedelt“ 
wurden, war auch Ella Bial für einen 
Transport vorgesehen. Sie schrieb umge-
hend einen Einspruch an die zuständige 
„Aussiedlungskommission“.

Der Einspruch hatte Erfolg, auch weil 
der Chefarzt des Greisenheims ihr am 7. 
Mai 1942 bescheinigt hatte, dass sie sich 
nicht nur durch ihre Kenntnisse als staat-
lich geprüfte Krankenschwester, sondern 
auch durch ihren Fleiß und ihre muster-
gültige Art auf die Bedürfnisse der Patien-
ten einzugehen, unentbehrlich gemacht 
hatte.

Am 15. Juni 1942 zog sie innerhalb des 
Gettos in die Gnesener Straße 15, Woh-
nung 25. Als ihre Arbeitsstelle, das Grei-
senheim, aufgelöst wurde, musste sie sich 
zum 30. September 1942 zur „Disposition 
der Personalabteilung“ stellen lassen. Ob 
und in welchem Arbeitsbereich sie dann 
eingesetzt wurde, konnte nicht festgestellt 
werden.

Im Zuge der Auflösung des Gettos wur-
de Ella Bial Anfang 1944 mit weiteren 
Gettobewohnern auf einer sogenannten 
„Blockierungsliste“ geführt. So sollte er-
reicht werden, dass sich Gettobewohner, 
deren Lebensmittelversorgung „blockiert“ 
wurde, „freiwillig“ zur „Aussiedlung“ mel-
den. Elfriede Bial wurde im August 1944 
nach Auschwitz deportiert und dort ver-
mutlich sofort ermordet.

Bereits am 27.09.1962 wurde eine Sieg-
fried-Klein-Straße (Rabbiner der jüdischen 
Gemeinde und mit auf dem Transport 
nach Litzmannstadt und ebenfalls 1944 in 
Auschwitz ermordet) benannt.

Erst am 13.09.2019 wurde auch Frau Bial 
die Ehre einer Straßenbenennung zuteil. 
Sie ist in der Nähe des Deportationsbahn-
hof Derendorf zu finden.

Das Archiv-Team



43

Cafe Lichtblick  
im Wohnpark im Dahlacker

Der Umgang mit Menschen mit Demenz 
fordert viel Aufmerksamkeit und Kraft. 
Umso schöner ist es, dass viele Partner*
innen und Kinder ihre erkrankten Ange-
hörigen so liebevoll pflegen. Wenn Sie zu 
diesen Menschen gehören, wissen Sie: Ab 
und zu benötigt man eine Auszeit. Die Di-
akonie Düsseldorf möchte Angehörige mit 
ihren Betreuungsgruppen BEAtE und ih-
rem häuslichen Besuchsdienst DA für 
DiCH entlasten und unterstützen.

Diese Angebote bieten wir trägerüber-
greifend im Rahmen des Demenznetzes 
Düsseldorf an. In unserer Betreuungsgrup-
pe Café Lichtblick sind unsere Mitarbei-
tenden vormittags drei Stunden für Ihre*n 
Angehörige*n da. Kleine Rituale schaffen 
Vertrauen und Sicherheit. Das Treffen mit 
anderen Menschen mit Demenz hilft aus 
der Isolation und steigert das Wohlbefin-
den. Das Angebot wird durch eine Fach-
kraft geleitet und durch ehrenamtliche 

Helfer*innen unterstützt. Wir bieten neben 
Kaffee und Kuchen in geselliger Runde, 
auch Fitness & Gedächtnistraining sowie 
kreative Angebote.

Das Betreuungsangebote und der häusli-
che Besuchsdienst sind nach Landesrecht 
anerkannte Angebote zur Unterstützung 
im Alltag. Das bedeutet nicht nur, dass die 
Leistung nach bestimmten Qualitätsstan-
dards erbracht wird, sondern auch, dass 
die Kosten gegenüber der Pflegeversiche-
rung geltend gemacht werden können. 

Selbstverständlich wird während der 
Pandemie auf entsprechende Hygienestan-
dards und die Einhaltung der bekannten 
Corona Maßnahmen geachtet. 

Bei Fragen rund um das Thema melden 
Sie sich bitte bei Malgorzata Blaszak unter 
0171-1770802. Wir freuen uns auf Sie!

Café Lichtblick, Wohnpark Dahlacker
Im Dahlacker 8, 40233 Düsseldorf

Briefe einer Freundschaft
Astrid Lindgren und Louise Hartung

„Ich war wohl klug, dass ich dich 
fand” – Der Briefwechsel zwischen Ast-
rid Lindgren und Louise Hartung ist ein 
fesselndes Doppelporträt zweier vielbe-
schäftigter und engagierter Frauen. Lou-
ise Hartung lebte seit Mitte der 1920er 
Jahre als Sängerin in Berlin und traf 
dort Künstler wie Kandinsky, Chagall 
und Paul Klee. Astrid Lindgren ist die 
wichtigste Kinderbuchautorin des 20. 
Jahrhunderts. 

Die Theaterschauspielerinnen Petra 
Kuhles und Christiane Lemm stellen 
den Briefwechsel der beiden Frauen sze-

nisch dar, geben Einblicke in das Leben 
in Deutschland und Schweden zur Zeit 
des Wiederaufbaus und des gesellschaft-
lichen Umbruchs. 

Diese Veranstaltung findet in Koope-
ration der Stadtteilbücherei Bilk und der 
kom!ma e.V., der VHS und dem Bürger-
haus Bilk statt

Im Bürgersaal Bilk, Bachstraße 145,  
1. Etage (2G-Regel) Donnerstag, 1. April 
2022, 19 Uhr, Eintritt frei/Anmeldung 
erforderlich unter: komma@komma-
duesseldorf.de oder 0211 314910

Lesung im Bürgersaal Bilk
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Die Pittermann’s Scholl  
hier in Bilk

Unser kleiner Mundart-
verein möchte sich heute 
bei Ihnen vorstellen – 
noch ganz offiziell in 
Hochdeutsch – doch bei 
späteren Anlässen dann 
in „Hardcore-Platt“, wo-
bei ich da schon an die-

ser Stelle auf einen kleinen Unterschied in 
der Mundart hinweisen möchte: In Düssel-
dorf sprechen wir Düsseldorf-Rheinisch 
und nicht Kölnisch!

Nun aber komme ich tatsächlich zur 
Vorstellung unseres kleinen „Vereins“! Ei-
gentlich ist es lediglich ein Ableger des St. 
Seb. Schützenvereins Düsseldorf – Bilk 
von 1445, der neben dem traditionellen 
Schützenbrauchtum und dem intensiven 
Sportschießen jetzt seit genau 5 Jahren 
auch diese Mundartgruppe pflegt.

Der etwas seltsame Namen „Pittermann“ 
(liebevolle Umschreibung für kleiner Pe-
ter) ergab sich aus der Tatsache, dass jah-
relang ein anonym schreibender Schützen-
kamerad in der vereinseigenen Schützen-
zeitung dem Vorstand, in der Hauptsache 
dem früheren Schützenchef Peter Paes-
sens, auf Düsseldorfer Platt die Leviten zu 
Vereinsereignissen gelesen hatte. Er unter-
schrieb immer mit „dinne leeve Pitter-
mann“.

Unter dem Chefnachfolger Hans-Dieter 
Caspers wurde dieser Brauch beibehalten 
mit der Änderung, dass der Chef dem „Pit-
termann“ auf Platt antwortete, sehr zur 
Freude der interessierten Leser. Als nun 
dieser Chef sich in den Schützenruhestand 
verabschiedete, drohte dieser schöne, mehr 
als 15 Jahre alter Brauch einzuschlafen. 
Somit „outete“ sich der anonyme Schreiber 
(Heimatfreund Willy Heinen) und es gab 
vorerst keinen Briefwechsel mehr, bis er 
im letzten Jahr mit dem amtierenden Chef 
Ulrich Müller aber wieder auflebte.

Die Leser der Schützenzeitung bedauer-
ten es damals sehr, dass der urige Schrift-
wechsel nicht mehr stattfand, und es 
keimte nun der Gedanke auf, irgendwie 
anders die Mundart innerhalb des Vereins 
weiter zu pflegen. Das war die Geburts-
stunde unserer Gruppe, und da der Mitini-
tiator in seiner Zeit als Hauptschullehrer 
auch noch Mundartgruppen unterrichtete 
und auf Mundartvorlesewettbewerben be-
treute, stand der Name der kleinen Grup-
pe plattsprechender Mitglieder schnell 
fest: Die Pittermanns Scholl war geboren!

Rund 80 Interessierte haben seit dieser 
Zeit am Schulunterricht teilgenommen, der 
alle 2 Monate einmal stattfindet: Jung und 
Alt, Männlein und Weiblein, Schützen und 
Nichtschützen, Bilker und Menschen aus 
anderen Düsseldorfer Stadtteilen. Lediglich 
in der Zeit, in der wegen Coronaschutzver-
ordnungen keine Zusammenkünfte statt-
finden durften, mussten wir pausieren.

Von Schule zu sprechen, ist vielleicht et-
was übertrieben. Sicher, der Auf bau 
kommt einer Regelschule gleich. Da gibt 
es das Lehrerkollegium mit dem Direktor, 
die die Veranstaltungen planen und sich 
die Ausführung teilen. Die Sekretärin hält 
wie üblich den Laden zusammen und der 
Huusmeester trägt die technische Verant-

In eigener Sache:
Schreiben Sie einen Leser-
brief an die Redaktion „Bil-
ker Sternwarte“ wenn Sie et-
was Interessantes, Lustiges, 
Aufregendes, Empörendes, 
Witziges, Neues oder Altes 
im Stadtteil entdecken.



45

wortung. Es gibt sogar einen Medienbera-
ter, der den Unterricht zum Teil aufzeich-
net und „online“ stellt, bei jeder Gelegen-
heit tolle Fotos schießt und dabei den Da-
tenschutz nie aus den Augen verliert. Un-
ser Klassenbuch mit seinen Eintragungen 
aller Art spielt natürlich auch eine wichti-
ge Rolle.

Aber wie muss man sich diesen „Schul-
betrieb“ eigentlich vorstellen? 

Wenn der Unterricht im „Klassenraum“ 
(der Verein verfügt über ein Archiv) statt-
findet, geht er nicht über den Zeitraum ei-
ner Doppelstunde hinaus. Dazwischen 
gibt es eine kurze Pause, in der die Lehrer 
und Schüler – so sie denn die „Sucht“ 
treibt – ein Zigarettchen rauchen oder 
auch ein Getränk (kann auch von einer 
heimischen Brauerei sein) zu sich nehmen 
können. Manchmal sorgt die Sekretärin 
für ein paar Frikadellen. Also alles etwas 
locker! Die Sprache ist eine moderate 
Form unserer Mundart, damit die Schüler, 
die sich damit noch etwas schwertun, dem 
Unterricht durchaus folgen können. Es 
handelt sich aber nicht um die so genannte 
Umgangssprache! Natürlich beschäftigen 
wir uns auch mit mundartlichen Vokabeln 
und ihre Sprech- und Schreibweise und 
ebenso kann die Grammatik nicht fehlen. 
Aber pauken? Nicht unser Ding. Dafür sin-
gen wir wieder mehr zusammen mit den 
eigenen Hausmusikern. Natürlich in Düs-
seldorfer Platt!

Oft unternehmen wir auch allerlei Klas-
senfahrten (Führungen und Besichtigun-
gen in Mundart), die dann regelmäßig im 
Brauhaus enden. 

Ein wichtiges Ereignis für die Schüler 
war bis zur „Coronazeit“ das „Belker Eier-
söhke em Florajahde“ am Ostermontag. 
Hierbei verstecken die „Schüler“ Ostereier 
und Süßigkeiten im Bilker Floragarten für 
die Kleinsten der Kleinen und überwachen 
diese Aktion – wegen der Gerechtigkeit.

Aber ein ganz besonderes Ereignis im 
Schülerleben ist der Tag der Zeugnisaus-
gabe. Wir treffen uns dann kurz vor den 
Sommerferien beim Grillen und jeder an-

wesende Schüler erhält sein Jahreszeug-
nis, natürlich in Platt geschrieben. Und 
eins will ich hier einmal festhalten: Sitzen-
geblieben ist bisher noch niemand! Über-
all gab es nur frohe Gesichter.

Mit unserer Art, den Umgang mit der 
Mundart zu pflegen, wollen wir „Appetit“ 
auf mehr Platt machen. In Düsseldorf gibt 
es zum Glück noch weitere Vereine, die 
sich intensiv und auch zum Teil wissen-
schaftlich um den Fortbestand unserer 
schönen Mundart bemühen und die diesen 
„Appetit“ noch besser stillen können als 
wir. Diesen Vereinen wollen wir als Ehren-
amtliche zuarbeiten.

Und wenn sie nun nach dem Finanziel-
len fragen: Alles kostet doch seine „Mop-
pen“? Bei uns zahlen Schüler für den Er-
halt von Bildung keinen Beitrag! Höchs-
tens mal eine kleine Umlage beim Grillen. 
Der Schützenverein zeigt sich großzügig 
und weiß, was er an seinen „Pittermän-
nern“ hat.� Hans-Dieter Caspers
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Yunus und der Gnadenhof
Larissa Biermann / Patricia Routhier
ISBN: 978-3-96837-014-9
Preis: 22,00 €

Inhalt: Jeden Freitag besucht Yunus sei-
nen Freund Emil, ein altes Pferd, auf 
dem Gnadenhof  
Emil frisst Möhren aus der Hand und 
lässt sich gerne von Yunus streicheln  
Eines Tages ist Emil nicht mehr auf sei-
ner Koppel  Juliane, die sich um die Tie-
re auf dem Hof kümmert, erklärt Yunus, 
was Sterben bedeutet …
Dieses Buch gehört zu der neuen Kin-
derbuchreihe „Alle dabei!“, deren Bücher in Leichter Sprache geschrieben wurden  
Am Ende des Buches gibt es einen „Kreativteil“  Bestehend aus einer Ausmalvorlage, 
einigen Rätseln bis hin zu Gebärdensprachzeichnungen 
Meiner Meinung nach ein toller Titel, der kindgerecht das Thema Sterben aufgreift, 
das in unserem Alltag selten angesprochen wird  Erwachsene müssen nicht alles 
wissen und dürfen auch Gefühle zeigen  Einfühlsam erklärt die erwachsene Juliane 
dem Kind Yunus, was Sterben bedeutet 

BilderBuchBande
ISBN: 978-3-314-10582-1
Preis: 25,00 €

Ein wahrer Vorleseschatz tut sich hier 
auf  Der Einband ist von Thorben Kuhl-
mann illustriert worden und jeder kann 
„seine“ Bilderbücher aus vergangenen 
Tagen entdecken, jedoch sind auch neu-
ere liebgewordene Geschichten mit da-
bei 
Zum Jubiläum hat der Verlag – nicht nur 
sich – ein wundervolles Geschenk ge-
macht  31 Geschichten aus 60 Jahren 
Verlagsgeschichte haben den Weg in 
diesen Sammelband gefunden  30 der 
Geschichten enthalten den vollständi-
gen Text und eine Auswahl der besten 
Illustrationen 

Buchempfehlung:  Von Martina Biermann
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Könige in Unterbilk
Martina Biermann

Vom 05  bis 09  Januar 2022 waren unse-
re Sternsinger wieder im Einsatz für be-
nachteiligte Kinder in aller Welt  „Gesund 
werden – gesund bleiben  Ein Kinderrecht 
weltweit“ lautet das Motto der 64  Aktion 
Dreikönigssingen  

Aufgrund der Corona-Pandemie war es 
leider nicht möglich, Hausbesuche zu ma-
chen  Stattdessen gab es Segenstüten, die 
zur Mitnahme auslagen  

In den liebevoll gestalte-
ten Tütchen war neben 
dem Segen s au f k leb er 
20*C+M+B+22 auch ein 
kleiner Flyer mit Informa-
tionen und einem Hinweis 
zur digitalen Spenden-
sammlung enthalten 

Am Dreikönigstag wur-
den die Institutionen, also 
Ministerien, Landtag und 
Sen ioren hei me au fge -
sucht  Am Samstag, den 
08  Januar fanden an vie-

len Stellen in unserem Seelsorgebereich 
„Segen to go“- Pop-Up Stationen statt  
Auch die Könige aus Unterbilk haben sich 
spontan um 15 Uhr am Bücherschrank auf 
dem Friedensplätzchen zusammengefun-
den und dort 
zum Playback 
des diesjähri-
gen Mottolie-
des den Text 
gebärdet und 
Segen ausge-
teilt  Obwohl 
es eine sehr 
k u r z f r i s t i ge 
und spontane 
Aktion war, 
kamen viele Leute vorbei  Seit 2019 ist es 
Tradition der Sternsinger in St  Martin das 
Mottolied mit Gebärden zu unterstützen  
Dies kam uns nun zugute, da sich das Sin-
gen mit Maske als zu anstrengend und 
ohne Maske als nicht coronakonform ge-
staltete  Daher kamen wir auf den Gedan-
ken in diesem Jahr mit dem offiziellen 
Playback nur zu gebärden  

Wer sich dafür interessiert kann sich das 
gerne auf der Facebookseite der Sternsin-
ger St  Martin-Bilk ansehen  Es hat uns al-
len sehr viel Spaß gemacht 
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Bündnispartner für „Stiftung Lesen e.V.“
Bilker Heimatfreunde e.V.

Spielen und Leben in Bilk e.V. – Die Spieloase
Sie kennen sich ganz gut – diese Vereine 

und haben jetzt weitere Gemeinsamkei-
ten. Beide Vereine konzentrieren sich auf 
die Zusammenarbeit im Stadtteil und sind 
gut vernetzt.

Stiftung Lesen e.V. lernt man kennen 
durch Bücherfreunde. Vor langer Zeit 
schon nahm Gerti Kobarg an einem Work-
shop-Wochenende der Stiftung teil und 
konnte die intensive Arbeit der Stiftung 
und vor allem die Freude am Lesen und 
Lernen weitergeben. Die Vernetzung führ-
te zu Gesprächen mit der Referentin der 
Stiftung in Düsseldorf, Frau Martina Bier-
mann. Sie gab den Anstoß für die Einrich-
tung eines Leseclubs und war sehr hilf-
reich bei der Antragstellung.

Im vergangenen Jahr konnte dann der 
Antrag gestellt werden. Die Aussicht, nach 
dem Umbau in den neuen Räumen von 
Spielen und Leben in Bilk e.V. – Die Spie-
loase, einen Leseclub für Schulkinder von 
6-12 Jahren zu betreiben, konnte auch den 
Vorstand der Bilker Heimatfreunde e.V. 
überzeugen. Stiftung Lesen wird nun eine 
Erstausstattung für den Leseclub mit Bü-
chern, Zeitschriften, Spielen etc. bereitstel-
len; auch Regale und Sitzmöbel gehören 
dazu. Wir freuen uns sehr auf diese Zu-
kunft!

Geschulte Lese-Mentoren und Paten zur 
Leseförderung werden gesucht. In den 
Schulen selbst fehlt es oft an Räumen für 
dieses Angebot. Nun kann Spielen und Le-
ben in Bilk e.V. – Die Spieloase, zweimal 
in der Woche ein Angebot für Schulkinder 
auf die Beine stellen. Ein weiteres Angebot 
für Alt und Jung – gemeinsam lernen und 
Bücher lieben lernen.

Die Bilker Heimatfreunde e.V. können da 
sicher mit vielen Informationen – gut auf-
bereitet für Schulkinder – aus dem Stadt-

teil helfen. Einige Beispiele fallen da spon-
tan ein: Wagenhalle am Steinberg, Lauf 
der Düssel in Bilk, Geschichten über Stol-
persteine in Bilk, die älteste Kirche in 
Bilk… und vieles mehr. Eben Heimatkun-
de….

Aber was wäre ein Leseclub ohne Litera-
tur? Schon lange liegt eine Anfrage auf 
einen Literatur-Treff bei Spielen und Le-
ben in Bilk e.V. vor. 

Jetzt kann auch das beginnen! Vielleicht 
fällt auch Ihnen noch das eine oder andere 
ein? Dann bitte schreiben Sie es auf, wenn 
Sie mitmachen möchten – melden Sie sich!

Martina Biermann
Referentin für die Stiftung Lesen  
Weiherstrasse 18
40219 Düsseldorf

 
Vorsitzende von „Düsseldorf liest vor“
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Im Jahr 2021 und auch schon früher, ha-
ben immer wieder Bilker Bürgerinnen und 
Bürger die Gelegenheit genutzt, einmal ei-
ne Landtagsführung mitzumachen. Wer 
eine solche Führung noch nicht erleben 
durfte, sollte sich, besonders nach dem Le-
sen der nachfolgenden Zeilen, auch einmal 
dafür interessieren. Teilnehmer vergange-
ner Einladungen zu Führungen von ver-
schiedenen Abgeordneten des Landtags, 
konnten feststellen, dass die von uns ge-
wählten Abgeordneten ein großes Arbeits
pensum zu bewältigen haben und die 
reichliche Arbeit mit gutem Einsatz, Fleiß 
und nach ihrer eigenen und politischen 
Einstellung, bewältigen.

Im vergangenen Jahr 2021, während des-
sen das Parlament seinen 75. Geburtstag 

begangen hat, wurden 75 Jahre Parlamen-
tarismus und Demokratie in Nordrhein-
Westfalen gefeiert. Es gab insgesamt 475 
Sitzungen, davon 127 Anhörungen, sowie 
31 Sitzungen in den Enquetekommissio-
nen und 75 Sitzungen in den fünf parla-
mentarischen Untersuchungsausschüssen. 
Herausragende Ereignisse waren bei einer  
Vielzahl von Sachthemen die Bekämpfung 
der Corona-Pandemie und Maßnahmen 
zur Bewältigung der Hochwasserkatastro-
phe.

Die 199 Abgeordneten des Landtages 
konnten auf 44 Plenarsitzungen mit 504 
Tagesordnungspunkten zurückblicken. 
Hier ging es hauptsächlich um die Covid-
19-Pandemie, aber auch z.B. das Fahrrad-, 
das Versammlungs- und das Haushalts-

Unser Nachbar –  
der Landtag NRW (3)

von Klaus-Dieter Möhle

Blick von der Zuschauerempore in den Plenarsaal des Landtags NRW
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gesetz für das Jahr 2022. In den Debatten 
gab es „Große Anfragen“, „1431 Kleine An-
fragen“ und „25 Mündliche Anfragen“. Es 
gab eine hohe Zahl von Sondersitzungen 
und intensive Beratungen in den Fachaus-
schüssen, womit der Landtag zeitnah auf 
aktuelle Herausforderungen reagiert hat. 
Im Vergleich zu den Vorjahren, macht der 
Blick auf die reinen Zahlen deutlich, dass 
sich die Intensität und die Umfänge der 
Aufgaben des Landtages deutlich verän-
dert und vergrößert haben. Der Präsident 
des Landtages, Herr André Kuper, sagte 
hierzu: „Der Landtag Nordrhein-Westfalen 
war, ist und bleibt zu jeder Zeit handlungs-
fähig.“

Von Januar bis April 2022 sind u.A. 
folgende Themen vorgesehen: 

Im Januar gedenkt der Landtag aus An-
lass des 76. Jahrestages der Befreiung des 
Konzentrations- und Vernichtungslagers 
Auschwitz durch Soldaten der Roten Ar-

mee der Opfer des Naziterrors und setzt 
Zeichen gegen Antisemitismus.

Im Februar wird aus Anlass des „Jubilä-
ums 1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“ eine neue Sondermarke der 
Post mit dem hebräischen Schriftzug 
„Chai“ (Lebensfreude) vorgestellt.

Im März stehen die Olympischen Som-
merspiele 2032 im Mittelpunkt einer Aktu-
ellen Stunde und die Enquetekommission 
legt den Abschlussbericht zum Brexit, dem 
Austritt des Vereinigten Königreichs Groß-
britannien und Nordirland aus der Euro-
päischen Union vor.

Am April geht es in einer Aktuellen 
Stunde zum Thema Meinungsfreiheit über 
die Künstlerinnen- und Künstleraktion 
zum Thema „#allesdichtmachen“ und 
über Tarifflucht.

Texte wurden aus Medieninformationen 
von Herrn Dr. Malessa und LANDTAG IN-
TERN entnommen.

27. März 2022 – 11.30 Uhr
Frühjahrsputz auf dem Jagenberggelände

Pünktlich zur Zeitumstellung findet am 
Sonntag, den 27. März, ein Frühjahrsputz 
auf dem Jagenberggelände statt. Dazu lädt 
das Bürgerhaus Salzmannbau fleißige 
Hände aus der Nachbarschaft zu einer ge-
meinsamen Reinigungsaktion mit an-
schließendem Erfahrungsaustausch bei ei-
nem Imbiss und Getränk ein.

Treffpunkt ist um 11:30 Uhr das Foyer 
im Bürgerhaus Salzmannbau.

Dort werden alle Helfenden in Teams 
eingeteilt und mit Reinigungsequipment 
wie Handschuhen, Greifzangen und Müll-
beuteln ausgestattet. 

Mit der Clean-up Aktion wird nicht nur 
das direkte Umfeld verschönert, sondern 
auch zu einer nachhaltigen und umweltbe-
wussten Denkweise animiert. Der gesam-

melte Müll wird im Rahmen eines Nach-
haltigkeitsprojektes fotografiert und kate-
gorisiert. Auf dieser Basis wird eine Info
tafel entwickelt, die über Müllvermeidung 
und Mülltrennung informiert und im 
Foyer des Bürgerhauses stehen wird. 

Der Frühjahrsputz ist die Auftaktveran-
staltung des Nachhaltigkeitsprojektes 
im Bürgerhaus Salzmannbau. Vom 31. Mai 
bis 3. Juni findet eine Nachhaltigkeitswo-
che statt.

Termin Frühjahrsputz: 27.03.22, 11:30 
bis ca. 13 Uhr, danach Imbiss und Er-
fahrungsaustausch im Bürgerhaus 
Salzmannbau

Bitte melden Sie sich vorab an: telefo-
nisch unter 0211-89  24 987  oder per  
e-mail:annalena.drews@duesseldorf.de 
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Ehrenamtliche für  
Palliativpatienten in Düsseldorf
Bianca Papendell ist neue Koordinatorin des ambulanten 

Hospizdienstes am EVK Düsseldorf

Düsseldorf, 18.1.2022 – Mit dem Start 
von Koordinatorin Bianca Papendell (53) 
Anfang Januar ist das Team des ambulan-
ten Hospizdienstes am EVK Düsseldorf 
komplett. Gemeinsam mit Hospizleiterin 
Barbara Krug und Seelsorgerin Pfarrerin 
Meike Rudolph betreut die erfahrene Pfle-
gefachfrau die über 60 ehrenamtlichen Be-
treuer des ambulanten Hospizdienstes in 
Düsseldorf. 

Schwerstkranke Palliativ-
patienten in Düsseldorf 
können die Angebote des 
Hospizdienstes in Anspruch 
nehmen. Ehrenamtliche 
Frauen und Männer sind 
für sie, ihre Familien und 
Angehörigen da, unterstüt-
zen im Alltag, hören zu, be-
gleiten auf Spaziergängen 
und erfüllen Wünsche. Vor 
allem sind sie für Palliativ-
patienten im Krankenhaus, 
im Hospiz, in Pflegeeinrich-
tungen oder zu Hause da – mit viel Zeit 
und Muße. Sie auszusuchen, auszubilden 
und zu coachen ist die Aufgabe des ambu-
lanten Hospizdienstes unter dem Dach der 
Stiftung Evangelisches Krankenhaus Düs-
seldorf. Bianca Papendell setzt ihren 
Schwerpunkt auf die Begleitung in den 
Pflegeeinrichtungen und die Fort- und 
Weiterbildung der ehrenamtlichen Mitar-
beiter. Sie findet für Erkrankte und ihre 
Familien den passenden Begleiter und or-
ganisiert die Schulung der Ehrenamtli-
chen, die für die Begleitungen obligato-
risch ist. 

Das EVK Düsseldorf ist für die breit auf-
gestellte Wahl-Düsseldorferin ihre berufli-
che Heimat. 2003 hat sie im Hospiz an der 

Kirchfeldstraße gestartet. Nach der Kran-
kenpflegeausbildung in einem Düsseldor-
fer Krankenhaus und 13 Jahren Pflege-
dienst auf einer Intensivstation hat sie ei-
nen hospizlichen Weg eingeschlagen. Bis 
heute hat sie zahlreiche Fort- und Weiter-
bildungen absolviert, die ihr einen guten 
Weg der Sterbebegleitung möglich ma-
chen. Die Mutter dreier erwachsener Kin-
der ist Pflegefachfrau, Palliative-Care-Trai-

nerin, Gestaltungstherapeutin, Ethikbera-
terin und Aromatherapeutin. Mit kurzen 
Unterbrechungen, in denen sie u.a. in der 
Akademie für Palliativmedizin aktiv war, 
war sie viele Jahre im EVK-Hospiz als Pfle-
gekraft tätig. Auch heute unterstützt sie 
das stationäre Hospiz am EVK Düsseldorf 
mit einer Drittelstelle – neben ihrer Aufga-
be als Koordinatorin des ambulanten Hos-
pizdienstes.

Kontakt: Ambulanter Hospizdienst des 
EVK Düsseldorf, Koordinatorin Bianca Pa-
pendell, Telefon 0211/9194909 oder mobil 
unter 0152/22878323, E-Mail: hospiz@evk-
duesseldorf.de

Weitere Infos unter www.evk-duessel-
dorf.de/ambulanter-hospizdienst
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Wir für Dich!

Hundebesuchsdienst für Senioren
Seit Januar dieses Jahres bietet das 

Demenznetz des Deutschen Roten 
Kreuzes in Düsseldorf einen Hundebe-
suchsdienst an. Dieser soll Senioren di-
rekt in den eigenen vier Wänden errei-
chen, um Einsamkeit und sozialer Iso-
lation entgegenzuwirken. 

Der Umgang mit Hunden tut Menschen 
gut, das ist erwiesen. Die Vierbeiner ge-
ben dem Tag Struktur, halten in Bewe-
gung und erleichtern das Knüpfen von so-
zialen Kontakten. Zusätzlich nimmt das 
Streicheln der Tiere Einfluss auf den Hor-
monhaushalt: Oxytocin wird ausgeschüt-
tet und Cortisol reduziert. Beides wirkt 
sich stresslindernd aus. Eben diese positi-
ven Effekte sollen mit dem Hundebe-
suchsdienst des DRK-Düsseldorf nun an 
Senioren mit und ohne Demenz weiterge-
geben werden. „Wir für Dich“ ist der Na-
me des neuen Angebotes, das in der eige-

nen Häuslichkeit der älteren Menschen 
regelmäßig für Abwechslung und Freude 
sorgen soll – ob beim Gassi gehen, Spie-
len, Streicheln oder Füttern. „Hunde kön-
nen in den tiefen Schichten eines Men-
schen etwas erreichen. Auf der körperli-
chen Ebene geschieht dies durch die Be-
rührung. Auf der emotionalen Ebene 
können sie das Gefühl vermitteln, etwas 
wert, angenommen und handlungsmäch-
tig zu sein. Außerdem können sie wie ein 
Erinnerungsanker wirken“, erklärt Mari-
on Fleischer, Leiterin des DRK-Zentrum-
Plus Derendorf.

Geeignete Ehrenamtler mit einem 
freundlichen, menschenbezogenen und 
gut sozialisierten Hund werden gerade ak-
tiv gesucht. Die Anforderungen sind dabei 
nicht zu unterschätzen. Um die Eignung 
aller Beteiligten sicherzustellen, müssen 
die Hundebesitzer beispielsweise eine vier-
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zigstündige Basisqualifizierung und den 
Hundeführerschein absolvieren. 

Die Kosten für das Projekt werden zum 
größten Teil von der Deutschen Postcode 
Lotterie getragen. „Wir freuen uns sehr 
über die enorme Unterstützung, die den 
Hundebesuchsdienst erst möglich macht“, 
erzählt Marion Fleischer. 

Das DRK-Düsseldorf sucht Sie: Wenn Sie 
engagierte Hundebesitzer:innen kennen, 

die an der Ausübung des Hundebesuchs-
dienstes gemeinsam mit ihrem Vierbeiner 
Interesse haben könnten, teilen Sie diese 
Informationen gerne mit Marion Fleischer 
und Annette Trimborn. 

Kontaktdaten:
marion.fleischer@DRK-Duesseldorf.de
Tel: 0211 56685182
annette.trimborn@DRK-Duesseldorf.de
Tel: 0211 2299 1142

Stadtteilbücherei Bilk in Kooperation mit dem Bürgerhaus Bilk

Schreibland NRW – Schreib mit!
Mit Aygen-Sibel Çelik

Ihr liebt es euch selber fremde Welten 
auszudenken? Ihr schreibt gerne? Dann 
seid ihr bei der Schreibwerkstatt genau 
richtig! Die bekannte Kinder- und Jugend-
buchautorin Aygen-Sibel Çelik unterstützt 
euch dabei, wie ihr Charaktere entwickelt, 
Welten erfindet und am Ende eure wun-
derbare Geschichte in den Händen haltet. 
Die Schreibwerkstatt richtet sich an Teens 
im Alter von 11 – 16 Jahre.

In Kooperation mit dem Bürgerhaus Bilk.

Stadtbücherei Bilk
vom 14. bis 23. April 2022, 

jeweils von 13.00 bis 16.00 Uhr

Eintritt frei/Anmeldung erforderlich

Es gelten die Regeln der  
Coronaschutzverordnung

Eine Anmeldung ist unbedingt erforder-
lich, telefonisch unter der 0211 / 89 99290 
oder per Mail an stbbilk@duesseldorf.de

Stadtbücherei Bilk, 
Friedrichstraße 127, 40217 Düsseldorf
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Der Förderverein Schulgarten plant 
zuversichtlich für das Jahr 2022

Ein weiteres ungewöhnliches Jahr liegt hinter uns. Trotz aller Einschränkungen hoffen 
wir auf das Jahr 2022. Den Optimismus erhalten wir uns. Daher haben wir unsere Veran-
staltungen für 2022 geplant. In der Hoffnung diese dann auch durchführen zu können. 
Natürlich zu dem dann jeweils gültigen Corona-Hygienekonzept. Hier das neue Pro-
gramm für die Monate März bis Mai 2022.

Für Kinder bis 14 Jahre ist die Teilnahme an unseren Angeboten kostenfrei. Anmeldung 
über die Website www.foerdervereischulgarten.de. Alle Veranstaltungen finden im Chris-
toph-Steinmeyer-Garten, Räuscherweg 40 statt.

Weitere Einzelheiten und die gesamte Jahresplanung können Sie auf unserer Homepage 
ersehen. Es warten viele interessante Informationen und auch Köstlichkeiten zum Probie-
ren auf Sie. Wir sind bereit! Sie auch? Wir freuen uns über Ihren Besuch.
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Gemeinschaftsprojekt: 
Deutsches Rotes Kreuz – zentrum plus und Die Spieloase

Rückwärtsträumen

„Rückwärtsträumen“ ist ein intergenera-
tives Gemeinschaftsprojekt des Deutschen 
Roten Kreuzes (DRK) im „Zentrum plus – 
gemeinsam aktiv für das Alter“. Im letz-
ten Herbst durften sechs Kinder aus dem 
Kindertreff an dem kreativ-künstlerisch 
und musikalischen Projekt unter der Lei-
tung von Frau Sophie Voets-Hahne, Kul-
turgeragogin, und der Theaterpädagogin/
Musikerin, Frau Anne Windgätter, teil-
nehmen. 

Die Kinder der Spieloase und die enga-
gierten Senior*innen vom zentrum plus  
waren hoch motiviert und probten fleißig 
für vier Theater-Workshops. Eine gemein-
same Malaktion mit Jung & Alt  für die 
Kulissen fand im September in den Räu-
men Spieloase statt. Die bunten Werke 
zeigten kreative Ideen zur „Popkultur der 
60er bis heute“, die in den kurzen Sket-
chen stolz präsentiert werden konnten!

Die gelungene Aufführung konnte im 
Oktober in den Räumen des DRK – zent-
rum plus mit eingeladenen Vätern und 
Müttern trotz Corona stattfinden. 

Eine Fortführung des Projektes steht für 
dieses Jahr fest, denn sowohl Begegnung, 
als auch der Austausch der Generationen 

war für alle Teilnehmer*Innen eine berei-
chernde Erfahrung.

Bestattungen
Ulrich Ueberacher

Menschlichkeit ist unsere Stärke
Persönlich, kompetent und zuverlässig.

Germaniastraße 2
40223 DÜSSELDORF-BILK
Tag und Nacht erreichbar

0211 - 303 22 50
Mitglied im Bestatterverband

Nordrhein-Westfalen e.V.
www.bestattungen-ueberacher.de
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Möhle, Klaus-Dieter 22 03 1942 80


Erfurth, Stefan 08 03 1977 45
Telker, Dieter 17 03 1964 58

Zu ihrem Geburtstag im März gratulieren 
wir ganz herzlich unseren Heimatfreunden

Landen, Franz-J  24 03 1939 83
Baus, Norbert 29 03 1940 82
Schirwinski, Marga 29 03 1940 82

Haag, Erwin 29 04 1942 80


Merbecks, Peter 30 03 1939 83
Köhler, Guido 05 04 1949 73
Joseph, Klaus 10 04 1956 66

Zu ihrem Geburtstag im April gratulieren 
wir ganz herzlich unseren Heimatfreunden

Einmahl, Nadia 14 04 1944 78
Bein, Norbert 17 04 1946 76
Konen, Heinz-Gerd 23 04 1946 76
Michaelis, Adelheid 25 04 1939 83
Höveler, Martin 26 04 1966 56

Redaktionsschluss 
für die nächste Ausgabe der Bilker Sternwarte 

ist Freitag, der 16. April 2022.

www.apotheke-st-martin.de
Hier werden Sie gut informiert.

Wir beraten Sie gerne auch persönlich!

APOTHEKE ST. MARTIN
Franz-Josef Cüppers

Lorettostrtaße 19 · 40219 Düsseldorf
Telefon 0211/393152

Mo. - Fr.: 8.30 -18.30 Uhr  ·  Sa.: 9.00 -14.00 Uhr

APOTHEKE ST. MARTIN
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info@hafels.de
www.hafels.de

HAFELSUMZÜGE
seit 1889 Ihr Partner von Ort zu Ort

• für Privat und Gewerbe
• sorgfältige Planung
• saubere Kalkulation
• zuverlässige Abwicklung

• mit Handwerker-Service
• professionelles 
   Akten-Management

Cuxhavenerstr. 6 a
40221 Düsseldorf
Tel:   0211 - 485091
Fax: 0211 - 466509




